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1 Spiel als Baustein in unserem Schulprogramm 

Spielen in der Schule fügt sich in alle Bausteine u nsres Schulprogramms ein:  

Soziales Lernen, selbstständiges Lernen, kindgerech te Schulumgebung und  
Öffnung von Schule durch Förderverein und Mitarbeit  von Eltern.  

 

Spielen kann alle Bereiche des Sozialen Lernens unt erstützen, die wir in unserer Schule 
aufgebaut haben: 

 

Programm „Faustlos“ zur Gewaltprävention  

Soziales Lernen ist ein zentraler Bestandteil von S pielen.  
Die Entwicklung von Kooperationsfähigkeit, das Wahr nehmen eigener Emotionen, 
Einfühlungsvermögen in die Emotionen anderer und de r Fähigkeit, Konflikte zu lösen  
sind ein Teil von Gewaltprävention.  
Nach einer Fortbildung für das gesamt Kollegium hab en wir mit der Umsetzung des 
Programms begonnen. in den Jahrgangsstufen 1 bis 4 begonnen. 

 

Umweltschule  und Soziales Lernen 

Bewusstsein für die Umwelt, der Schutz des Lebensra ums ist nur möglich, wenn ein 
Bewusstsein der eigenen Person entwickelt wird. Ein  Selbst-Bewusstsein lässt sich nur in 
Kontakt mit anderen Menschen entwickeln, nicht über  Fernsehen oder Computer. 
Ein wichtiger Schritt zur Entwicklung der Persönlic hkeit und zu sozialem Verhalten ist 
Spielen, und allen Kindern sollte diese Entwicklung smöglichkeit gegeben werden, 
besonders, wenn es in der Familie nicht ausreichend  geschieht.  

 

 

Bisher ist der Bereich Spielen  in unserer Schule n ur in Ansätzen vorhanden.  

Eine Anschaffung von Spielen ist aus den begrenzten  Mitteln der Schule  
nicht möglich. 

Wir würden uns sehr freuen, für die Spielzeug-Ausst attung ausgewählt zu  
werden.
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2 Bisheriger Einsatz von Spielen an unserer Schule 

2.1 Spielen in der Eingangsstufe  

Die Ahornschule ist seit 25 Jahren eine Schule mit Eingangsstufe, alle fünfjährigen  
Kinder des Einzugsbereichs besuchen die E1 der Eing angstufe.  
Der Unterricht findet teilweise jahrgangsübergreife nd mit der  E2 (1. Klasse) statt. 
 

In der E1 ist Spielen ein zentraler Bestandteil des  Schulvormittags: Rollenspiele, Bau-
ecke, Einkaufladen, Puppenhaus … Dazu kommen Gesell schaftsspiele,  
Mensch Ärgere dich nicht, Würfelspiele, Mikado, Spi ele zum logischem Denken, Stra-
tegiespiele Puzzles …  
Neben freier Wahl – bei vielen Jungen mit großer Pr iorität die Bauecke – gibt es An-
gebote von Sozialpädagogen oder Lehrerin, in kleine n Gruppen ein bekanntes Spiel 
wahrzunehmen oder ein neues zu erproben.   

Durch Wochenplan bereits in der E1 werden auch Kind er, die von sich aus weniger 
zu Spielen greifen,  einbezogen. 

 

  

 

Nach der E1 der Eingangsstufe gehört Spielen außerh alb der Pausen  bisher nur noch 
wenig  zum Schulalltag. 
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2.2 Spiele auf dem Schulhof – Bewegte Spielpause  

In den letzten beiden Jahren haben wir einen Schwer punkt auf das Spielangebot  
auf dem Schulhof gelegt. Verstärkt auftretende Aggr essionen machten es nötig,  
ein attraktives Angebot  für die Pausen zu schaffen .  

Wir konnten  mit Fördergeldern der der Aktion „Kind er für Nordhessen“ der regionalen 
Tageszeitung HNA und mit Geldern des Kreises  viele  Bewegungsspiele für Pausen 
und tägliche Bewegungszeit anschaffen:  

Ein Tor zum Fußballspielen, eine Torwand, ein Balan cierbalken, Stelzen, Pedalos,  
Springseile, verschiedene Schläger und Bälle, Pferd chengeschirre …  
 

  

 

Die Pausen werden von den Kindern jetzt intensiv fü r Bewegungsspiele  genutzt,  
Streitigkeiten sind deutlich zurückgegangen. 
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2.3 Spielen in der Betreuungszeit  

Der Förderverein bietet vor- und nach der Unterrich tszeit verschiedene Gruppen an, 
in die die Kinder sich einwählen können:  
Die Erzieherin, die beim Förderverein angestellt is t und mehrere Betreuungskräfte sor-
gen für das Angebot. 
Werken, Textiles Gestalten Trommeln, Flöten, Kochen , Computerkurs …  
Das Angebot richtet sich danach, was die  einzelnen  Betreuungskräfte einbringen 
möchten. 

Zusätzlich zu diesen Angeboten gibt es eine Betreuu ngsgruppe für die Kinder, die zur 
Betreuung angemeldet sind und keines der anderen An gebote wahrnehmen möch-
ten. 

In der offenen Betreuungszeit wird gebastelt, Hausa ufgaben werden erledigt, es ist 
zeit für Lego, Bauecke, Rollenspiele …  

 

Für diese Betreuungsgruppe bringen einige Betreuung skräfte Spiele von zu Hause mit 
und spielen dann mit den Kindern.  

 
Das Angebot ist davon abhängig, welche Spiele die B etreuerinnen noch von ihren 
Kindern zu Hause haben. 

Bei einem Wechsel der Betreuerinnen kann dieses bel iebte Angebot jedoch wegfal-
len, es ist nicht im Programm der Schule und des Fö rdervereins verankert und nicht 
durch finanzielle Mittel abgedeckt. 
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3 Unser Konzept für  „Spielen macht Schule“ 

3.1 Wann werden die Spiele in den Schulalltag integrier t? 

In dem dicht gedrängten Stoffplan ist bei einer Hal btagsschule ist bisher wenig Platz 
für Spielen.   

Wenn bei der zentralen Zuweisung von Lehrerstunden der zeitliche Rahmen für die 
Eingangsstufe berücksichtigt wird, kann Zeit gewonn en werden, mit Kindern der E1 
und E2 (1. Klasse)  Spielzeiten einzuplanen. 1 

3.1.1 In Regenpausen 

Eine weitere Gelegenheit zum Spielen bieten die „Re genpausen“.  Wer sich nicht  
draußen in dem überdachten Gang aufhalten will,  ka nn dann das Spielangebot in 
den Klassen nutzen. Bisher besuchen die Kinder in d en Regenpausen andere Klassen, 
wollen aber eher herumtoben, als miteinander zu spi elen.  
Hier wäre es auch möglich, in den Räumen anderer Kl assen zu spielen und die Spiele 
dort zu erproben oder den Raum der Bücherei aufzusu chen, der in den Regenpau-
sen geöffnet ist.  Hier kann ein „Spiele-Raum“ ents tehen, in dem gesielt oder ein Spiel 
ausgeliehen werden kann.  
Das Spiel-Angebot in Pausen sehen wir aber nur als einen kleinen Anteil des Spielan-
gebots: 20 Minuten Pause sind meist ein zu knapper Zeitrahmen, ein Spiel auszuwäh-
len und mit andern zusammen zu spielen. Zu überlege n ist, ob es möglich ist, über 
beide Pausen den Spielraum zunutzen, indem Spiele s olange stehen gelassen wer-
den. 
Das muss sehr genau geplant werden, damit Spiele da bei nicht unvollständig wer-
den. 

3.1.2 In Vertretungsstunden  

Wir wollen Vertretungsstunden bei kurzfristigem Aus fall von Lehrkräften nutzen, um 
Spiel-Zeit zu ermöglichen.  
Im Rahmen von „Verlässlicher Schule“ stehen mehrere  erfahrene Vertretungskräfte 
zur Verfügung, Bei kurzfristiger Vertretung kann mi t einem Spiele -Angebot  Vertre-
tung ohne fachliche Anleitung schnell und gewinnbri ngend organisiert werden.  
Ein Einsatz von Spielen ist dabei eine gute Alterna tive zu den von Betreuungskräften 
selbst entwickelten Beschäftigungsangeboten.  

                                                           
1 Verordnung zur Ausgestaltung der Bildungsgänge und  Schulformen der Grundstufe (Primar-
stufe) (VOBGM)    Amtsblatt Nr. 4/03  
§ 11 Eingangsstufe 
(3) Die zweijährige Eingangsstufe hat folgende Stru kturmerkmale: 
-  Zeitlicher Rahmen: Regelmäßige und verlässliche Schulzeiten ermöglichen es, Spiel- und 
Lernzeiten angemessen zu berücksichtigen und vorsch ulische und schulische Inhalte und Ar-
beitsweisen miteinander zu verbinden. Die verbindli che Schulzeit beträgt 20 Zeitstunden in der 
Woche.  
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3.1.3 Im Unterricht 

Unsere Lesestunden  durch „Lesemütter“ sind ein neuer Baustein für die Öffnung von 
Schule und für unser Lesekonzept. Dabei hat sich ab er gezeigt, dass 45 Minuten Vor-
lesen ein zu langer Zeitrahmen ist. Teilweise konnt en wir durch Arbeitsaufträge oder  
Kopiervorlagen zu Büchern die Stunden besser strukt urieren, das gelingt aber nicht 
immer. Zudem ist es ein erheblicher Vorbereitungsau fwand für die betreuende Lehr-
kraft, Material zusammenzustellen. 
Eine Aufteilung in Lese- und Spielstunden  ist  eine Alternative. 
Die Spiele sollten dafür aber bekannt sein. Die Ein führung mehrerer neuer Spiele,  
die von Kindern oder Lesemüttern mitgebracht werden ,  würde die Spielsituation 
sprengen. Die Lehrkraft, die die Lesestunden betreu t, sucht geeignete, der Klasse 
bekannte Spiele aus. 
 

3.1.4 In der Betreuungszeit durch den Förderverein 

Im Betreuungsraum sind schon Spiele vorhanden, aber  nur in beschränktem Umfang.  
Neben Basteln, Bauen, Rollenspielen kann der Bereic h Gesellschaftsspiele  bei um-
fangreicherem Angebot vergrößert werden. 
Da der Mehrzweckraum mit dem Regal für Gesellschaft sspiele direkt nebenan ist, 
kann dies Angebot neben den anderen laufen.  
 

3.1.5 Spielen bei besonderen Gelegenheiten 

Neben Angeboten vom Förderverein und in Wochenplan und freier Arbeit sollen 
Spiele ihren festen Platz an „ Besonderen Tagen “ erhalten.  

Bei Wandertagen, Kino- oder Theaterbesuchen, am let zten Schultag vor den Ferien 
soll ebenfalls Spielzeit eingeplant werden – vor od er nach den Aktivitäten, die nicht 
den gesamten Schulvormittag ausfüllen.  

An diesen Tagen findet neben den Aktivitäten kein U nterricht statt, die Kinder bleiben 
für die gesamte Zeit des Schulvormittags in der Sch ule, auch wenn sie eigentlich frü-
her Unterrichtsschluss hätten 

Die Lehrkräfte planen Spiele ein und leihen sie aus  dem Spiel-Angebot aus. 
Unterstützt wird das Angebot durch Eltern, da die gesamte Zeit nicht komplett durch 
Lehrkräfte abgedeckt werden kann. 
Für Klassenfahrten  können ebenfalls Spiele ausgeliehen werden und in der neuen 
Umgebung ein vertrautes Angebot bieten.  
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3.2 Wer wird von den Spielen an der Schule besonders pr ofitieren? 

3.2.1 In welchen Klassenstufen versprechen wir uns den gr ößten pädago-
gischen Effekt  

Das Spiele- Angebot der Schule sollte so früh wie m öglich, bei uns schon in der Ein-
gangsstufe ansetzen. Je jünger die Kinder sind, des to leichter nehmen sie Angebote 
an und integrieren sie in ihre Spielmuster. Was bei  kleineren Kindern angelegt, ist, 
können Kinder der höheren Klassen auch außerhalb de r Schule in ihr Spielverhalte 
übernehmen. 

Im Rahmen des hessischen Bildungsplans 0 – 10 arbei ten wir als Tandem mit unserem 
Kindergarten zusammen und  

Wir erwarten nicht in bestimmten Klassenstufe beson dere Effekte sondern sehen Spie-
len als eine allgemeines kindliches Bedürfnis, dass  sich in den verschiedenen Alters-
stufen weiter entwickelt.  
 

3.2.2 Welche Kinder profitieren von einem schulischen Spi ele-Angebot  
ganz besonders 

Gespielt wird in einem Teil der Familien noch zu Ha use. Brettspiele, Kartenspiele, Me-
mories, Puzzles …  
An den „Besonderen Tagen“  bringen die Kinder diese r Familie gern von ihren Spielen 
mit in die Schule, um gemeinsam mit anderen Kindern  zu spielen.  

Es gibt – wie wir immer beklagen – zunehmend Kinder , die zu Hause nur noch am 
Computer spielen oder fernsehen, und zwar von der E 1 der Eingangsstufe an. Diese 
Kinder kennen kaum noch Gesellschaftsspiele und der en Regeln und sie haben nur  
wenig Erfahrung mit Konstruktionsspielen. 

Langfristig profitieren besonders die Kinder, die z u Hause kaum Gesellschaftsspiele  
oder andere Spiele kennen lernen. Spielen hilft, di e Wirklichkeit zu „be-greifen“, zu 
handeln, etwas, das bei Computerspielen und Fernseh en nicht möglich ist, da die 
dritte Dimension fehlt. 
Es sind nicht nur Kinder aus „bildungsfernen“ Elter nhäusern, auch Kinder aus Mittel-
schichtsfamilien  sind medial gut ausgerüstet und p rofitieren von Spielangeboten. 

 
Aber auch diejenigen Kinder profitieren, die zu Hau se spielen. Sie können ihre eigene 
Kenntnis von Spielen an andere weitergeben und sich  in der sozialen Situation von 
Gewinnen und Verlieren außerhalb der geschützten Si tuation der Familie erproben. 

 

Nicht nur Gesellschaftsspiele mit definierten Regel n gehören zum Spielangebot. 

Freies Spiel mit eigenen Regeln, Fantasie  soziales  Lernen durch Aushandeln von Be-
dingungen und Veränderung von Bedingungen gehören e benso zum Spielangebot. 
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Lego, Playmobil, Bausteine, Dinos, Ritter, Bauernho f – bieten einen Rahmen für sozia-
les Lernen, Erprobung konstruktiver Fähigkeiten, Fö rderung der Feinmotorik, Geschick-
lichkeit, Schulung der Sinne …  

In allen Spielsituationen wird eine Vielzahl von Fä higkeiten erprobt, Durchhaltever-
mögen, Frustrationstoleranz,, Akzeptanz von Regeln,  Umgang mit Emotionen,  

 

3.3 Wo soll gespielt werden? 

3.3.1 Spielen im Betreuungsraum  

Spiel gehört zum festen Angebot der Betreuung. Lego , Puppenecke, Bauecke - be-
sonders beliebt sind immer noch die Dinos.  
Konstruktionsspiele und Rollenspiele sollen weiterh in im Betreuungsraum des  Förder-
vereins untergebracht bleiben, anders als Gesellsch aftsspiele am Tisch können sie 
dort mehrere Tage stehen bleiben und wieder neu gen utzt werden. 

3.3.2 Spielen in den Klassenräumen 

Ein Teil der Spiele soll von Lehrkräften für die Kl assenräume ausgewählt werden. Sie 
werden in das Wochenplanangebot aufgenommen oder fü r freie Arbeit zur Verfü-
gung gestellt. 
Spiele, die die Kinder selbst mit in die Schule bra chten, waren wenig geeignet. 
Die Spiele waren nur kurzfristig im Klassenraum, di e Spielregeln nicht vertraut. 
 

3.3.3 Ein Spiele- Zimmer im Raum der Bücherei 

Die Bücherei der Schule ist in einem großen Raum un tergebracht, sich über die Län-
ge des Altbaus der Schule erstreckt.  
Die Bücherei ist in einem Drittel des Raums unterge bracht und ist in zwei Pausen in 
der Woche geöffnet. Kinder des 3. und 4. Schuljahrs  organisieren die Ausleihe und 
auch besondere Aktionen, z.B. Malwettbewerb über Li eblingsbücher.  
Die Ausleihe ist über ein von einer Lehrkraft erste lltes Computerprogramm organisiert, 
das von den Kindern selbstständig bedient wird. 
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Neben der Bücherei befindet sich der Betreuungsraum  des Fördervereins. 
Da die Bücherei nicht den ganzen Raums einnimmt, be nutzt der Förderverein  
diesen Raum mit, für Flöten, Trommeln und als Essra um für die Kochgruppe.  
Damit ist der Raum jedoch nicht ausgelastet.   

Gerade organisieren Eltern die Renovierung des Raum es. Aus dem Konjunkturpaket 
für Schulen konnten wir einheitliche Regale für die  Bücherei bekommen. 

Von den bisherigen Regalen der Bücherei können ein oder zwei Regale für eine Spiele- 
Sammlung im Mittelteil des Raums aufgestellt werden .  
Tische in verschiedenen Höhen für kleinere und größ ere Kinder sind schon vorhanden. 
Die äußere Ausstattung für die Nutzung als Spiel-Ra um ist vorhanden, nach den Reno-
vierungsarbeiten wird der Raum freundlicher und hel ler. 
 

Die Ausleihe der Spiele  kann in den „Büchereipausen“ und in Regenpausen du rch 
die „Büchereikinder“ mit übernommen werden.  

Immer zwei Kinder der vierten Klasse übernehmen die  Ausleihe und arbeiten dabei 
unter Anleitung eines Lehrers zwei Kinder der dritt en Klasse ein. So ist genügend Ka-
pazität vorhanden, auch die Spiele zu betreuen. 

 

3.3.4 So könnte es im „Spielraum“ in der Bücherei aussehe n 

Vor die Rückwand  eines Raumteilers können Regale g estellt werden. Ein zweiter 
niedriger Tisch steht dort, an dem kleinere Kinder spielen können. 
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In dem Regal können Spiele z.B. geordnet nach Alter sempfehlungen stehen. 

Ein zweites, hab hohes Regal dann dazu dienen, ange fangene Spiele z.B. der 
Betreuungsgruppe eine Weile stehen zu lassen.  

 

3.4  Wie ist die Betreuung des Spielangebots organisier t? 

Das Spielangebot sollte nicht auf den Spiel-Raum de r Bücherei beschränkt sein,  
damit wäre es zu wenig ausgenutzt.  

Lehrkräfte 

Im Unterricht können Spiele im Rahmen von „ Wochenplan “ und „ Freier Arbeit “ auf-
genommen werden. Wochenplan gehört seit vielen Jahr en zum Schulprogramm un-
serer Schule. 
Die Lehrkraft sucht dafür eine kleine Auswahl an Sp ielen aus, die in der Wochenplan-
zeit eingesetzt werden. Das Angebot sollte dabei fü r einen längeren Zeitraum als ei-
ner Woche gleich bleiben, damit Kinder Spiele über einen längeren Zeitraum aus-
probieren können und sie mit wechselnden Spielpartn ern erproben. 

Förderverein 

Der Förderverein ist daran interessiert, eine „ Spielgruppe “ in sein Angebot aufzuneh-
men. Betreuungskräfte haben ihre Bereitschaft signa lisiert, ein Spiel-Angebot aufzu-
bauen. 

Neben diesem Spielangebot, in das sich Kinder einwä hlen können, soll weiterhin 
Spielen in der offenen Betreuungsgruppe  angeboten werden. 

Spiel- und Lesemütter 

Die „Lesemütter“ sind davon angetan, die Lesestunde n durch „Lese-Spiel-Stunden“ 
zu ersetzen.  Für sie war es oft eine Belastung, ei ne Klasse eine ganze Schulstunde 
lang mit Vorlesen zu fesseln. Mit einem Angebot von  schon eingeführten  
Spielen, die die betreuende Lehrkraft bereit stellt , sehen sie die Aufgabe leichter zu 
bewältigen. Der Einstieg in die Stunde kann mit Vor lesen beginnen, danach ist die 
„Spielzeit“ Da die meisten ausgewählten Spiele ca. 20 Minuten dauern, lässt sich 
beides in einer Schulstunde unterbringen. 

 

3.5 Wie sichern wir Dauerhaftigkeit und Nachhaltigkeit?  

3.5.1 Wer kümmert sich darum, dass ausgeliehene Spiele zu rückkommen? 

Wenn Lehrkräfte  Spiele ausleihen, übernehmen sie selbst die Rückga be. 
Für die Spiele werden dafür Karteikarten angelegt u nd im Regal der Spiele aufbe-
wahrt.  
Die Spielanleitungen werden in einem Ordner gesamme lt der mit im Regal steht.  
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Eine Kopie der Anleitung liegt dem Spiel bei, bei V erlust einer Anleitung kann eine 
neue Kopie erstellt werden. 

Die Betreuungskräfte  des Fördervereins können ebenfalls die Spiele nutz en.  
Hier wird ein Spiel in der Regel allerdings nur für  eine Stunde gebraucht.  
Da das Spiel in der Bücherei oder im Betreuungsraum  eingesetzt wird, kann es nach 
Gebrauch direkt zurückgestellt werden. 

Auch bei guter Strukturierung ist es nötig, die Rüc kgabe der Spiele zu überprüfen. 
Eine Lehrkraft übernimmt die Aufgabe des „ Spiel-Beauftragten “, wenn möglich die 
Lehrkraft, die auch die Bücherei betreut. 

 

3.5.2 Wie bleiben Spiele vollständig und einsatzbereit? 

Für die Vollständigkeit der Spiele sind die Ausleih enden verantwortlich. 

Damit die Kinder  ebenfalls Verantwortung übernehmen, lässt sich ein  Modell von ver-
schiedenen Verantwortlichen einsetzen (angelehnt an  Klippert, Methodentraining) 

 
• Ein Kind kann das Spiel in Empfang nehmen und überp rüfen, ob es unbeschädigt 

und vollständig ist.  Wenn etwas beschädigt ist ode r fehlt, informiert es darüber. 
• Ein Kind der jeweiligen Spielgruppe ist der „Zeitwä chter“.  

(Schön ist hierzu die Uhr, die anzeigt, wie viel Ze it noch zur Verfügung steht, gerade 
für die jüngeren Jahrgänge, die noch nicht so versi ert mit der Uhrzeit sein.) 
 

 
 

 
•  

• Wichtig ist, dass von vorneherein eine Zeitspanne 
festgelegt wird, die für das Spiel zur Verfügung st eht, 
damit am Ende keine Hektik entsteht. 

• Während des Spiels kann ein Kind auf die Einhaltung  
der Regeln achten oder dass die Reihenfolge, wer al s 
nächster „dran ist“, eingehalten wird. 

• Ein Kind übernimmt die Rolle des Aufpassers am Ende , 
damit alle Bestandteile des Spiels wieder eingeräum t 
werden und dass nichts auf dem Fußboden liegen 
bleibt, überprüft noch einmal, ob alles in Ordnung ist 
und gibt das Spiel zurück. 

 

Die Aufgaben können weiter entwickelt und ergänzt w erden.  Durch farbige Symbol-
karten können die Rollen verteilt werden. 
 

Diese Methode muss langfristig im Unterricht eingeü bt werden. Wenn in Gruppenar-
beits-Phasen im Unterricht ebenfalls so gearbeitet wird,  festigt sich der Umgang mit 
den verschiedenen Rollen. 

  


